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Der Rat der Europäischen Union beschloss am 18. Juni 2008, den Wirtschafts- und Sozialausschuss gemäß
Artikel 262 des EG-Vertrags um Stellungnahme zu folgender Vorlage zu ersuchen:

„Steuerbefreiungen bei der endgültigen Verbringung persönlicher Gegenstände durch Privatpersonen aus einem Mitglied-
staat (kodifizierte Fassung)“

Da der Ausschuss dem Inhalt des Vorschlags vollkommen zustimmt und keine Bemerkungen dazu vorzu-
bringen hat, beschloss er auf seiner 447. Plenartagung am 17./18. September 2008 (Sitzung vom
17. September) einstimmig, eine befürwortende Stellungnahme zu diesem Vorschlag abzugeben.

Brüssel, den 17. September 2008

Der Präsident

des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses
Dimitris DIMITRIADIS

Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses zum Thema „Die EU-Afrika-
Strategie“

(2009/C 77/32)

Mit Schreiben vom 11. Juli 2007 ersuchte Kommissionsmitglied Louis MICHEL, zuständig für Entwicklung
und humanitäre Hilfe, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss um eine Sondierungsstellung-
nahme zum Thema

„Die EU-Afrika-Strategie“.

Die mit den Vorarbeiten betraute Fachgruppe Außenbeziehungen nahm ihre Stellungnahme am 17. Juli
2008 an. Berichterstatter war Herr DANTIN.

Der Ausschuss verabschiedete auf seiner 447. Plenartagung am 17./18. September 2008 (Sitzung vom
18. September) mit 89 Ja-Stimmen folgende Stellungnahme:

1. Schlussfolgerungen und Empfehlungen

1.1 In unserem von der Globalisierung geprägten 21. Jahr-
hundert müssen die Beziehungen zwischen Europa und
Afrika unter Berücksichtung der Lehren aus der Vergangen-
heit in beträchtlichem Maße weiterentwickelt werden,
wobei das Ziel vor allem eine Partnerschaft mit gleichen Rechten
und Pflichten ist. Tatsächlich ist nach Jahrzehnten der Entwick-
lungszusammenarbeit und –hilfe eine weitere Verschärfung und
Ausbreitung des Armutsproblems in Afrika festzustellen: Die
Früchte eines falsch ausgerichteten und wenig beschäftigungsför-
dernden Wachstums sind ungleich verteilt, was die Ungleichhei-
ten weiter verstärkt; mehr als 55 % der südlich der Sahara leben-
den Afrikaner müssen mit weniger als einem US-Dollar pro Tag
auskommen; fast 70 % aller Erwerbsquellen sind informelle
Beschäftigungsverhältnisse, die nicht mehr als das Überleben
sichern, davon mehr als 57 % in der Landwirtschaft. Dies zeigt,
dass ein dramatischer Mangel an menschenwürdigen und pro-
duktiven Arbeitsplätzen herrscht.

1.2 Was letzten Endes auf dem Spiel steht, ist die Entwick-
lung und Stabilisierung des afrikanischen Kontinents, aber auch
die Sicherheit des europäischen Kontinents und seine Fähigkeit
zur Erzielung eines auf Dauer nachhaltigen Wachstums.

1.3 Mit der bisher in Anwendung der verschiedenen Abkom-
men (Lomé, Yaoundé, Cotonou) betriebenen Entwicklungs-
politik der Europäischen Union und den dafür bereitgestellten
Finanzmitteln sind die gewünschten Ergebnisse vor allem in
Bezug auf die Schaffung menschenwürdiger Arbeitsplätze nicht
erreicht worden. Angesichts dieser Feststellung und der Tatsa-
che, dass sich an der derzeitigen Lage etwas ändern muss
und die Karten neu gemischt werden müssen, begrüßt der Euro-
päische Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) den Erfolg des
EU/Afrika-Gipfels, der am 8./9. Dezember 2007 in Lissabon
stattfand.

1.3.1 Besonders begrüßt der Ausschuss, dass die Frage der
Beschäftigung als Querschnittsthema berücksichtigt wurde.
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